von Wolt gefragene Fler 


olte 
bey Beerdigung der e Glieder und betruͤbten 
Abſterben 


Des Weiland Wohl⸗Edlen / Zeften / und Hochgelahrten 


anielBlandks/ 


Med. & Phil, Hocherfahrnen Dodoris, 
welcher den 18. Martii des itzt lauffenten 1691. ſten Jahres nach 
7. Uhr des Abends dieſe Welt geſegnet, und in ſeinem Erloͤſer 

IEſu Chriſto ſanfft und ſeelig entſchlaffen / 
auch den 23. darauff bey Volckreicher Verſamlung in der S. Ma⸗ 
rien Kirchen in Thorn in fein Ruhe ⸗Kaͤmmerlein iſt 
RE worden / 

aus Bezeigung Chriſtſchuldigſten Mitleidens zu einigem Troſt 

gegen Hochanſehnliche Leidtragende 


Anverwandten / 


in einfaͤltigen Reimen 


entwerffen 


Daniel Kaulperſch / 
Gymn. Thor. Coll. 
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290 RN / Gedruckt bey Johann Baltbaſar Breßlern / 


N Iefehnell verſtreicht die Zeit! wie neigen ung wa 


€ die Jahre / 
Noch eh mans inne wird / ſo ge er 
Drum David, alß Er das bedacht / mit Seuffzenſpricht / 
(a) Wann ich ins Alter kom̃ / mein G Ott 
verlaß mich nicht 
Gott nam den Seuffzer an / ließ David ehrlich grauen / 
Biß ſeiner Jahre Er das Siebenzigſt kund ſchauen / 


Es blüht ein Nandel⸗Baum umb ſeinẽ gantzẽ Schlaf; | — 


Er ging im Wolle her als ein geſchwemtes Schafß / 
Das iſts / was Gott ſonſt pflegt dem frommen zu zuſagen / Eo 
(b) Ich wil ins Alter Euch / und biß ihrer 


Ich ſelbſten wil es thun / die Staͤrcke meine 
ner Recht / 
Soll heben / tragen / und verpflegen mein 
Knecht. 
Das hat des Hoͤchſten Hand auch Vater lich erwieſen 
An unſerm Seeligen / indem Er Ihn erkieſen / 
Daß er gemaͤchlich kund das Alter tretten an / 
Er ſelbſt beſchuͤtzte Ihn auf feiner Lebens Bahn. 


(a) Dual. 71. 9. (50 Ejai: A0. 4. 


f 
grauet / tragen a 


| 


d 
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war hat Er manchen Staub in dieſer Welt verſchlungen / N 
a manche Wiedrigkeit ſich hat auff Ihn gedrungen / 1 
Als ihn des Hoͤchſten Will im truͤben⸗Sand geführt / I 
Und mancher Kreutzes⸗Wind fein graues Haupt berührt. Nn 
Doch hat ihn Gottes Aug bißhero wohl geleitet / A 
Das ſein bedraͤngter Fuß auch niemahl außgegleitet: e 
Gott war ſein beſter Schild / und ſein ſehr großer Lohn / 6 
Biß Er ihm aufgeſetzt die unverwelckte Krohn. a 
en obes gleich fo pflegt hier manchmahl her zugehen 1 
Daß Wayſen ohne Dach in allen Wettern ſtehen / N 
Flaff Daß / der am meiſten ſoll an Wayſen wenig denckt / N 

Ja wohl mit Wermuth fie aus vollen Baͤchen traͤnckt: N 
gen / Eo hat doch Gottes Treu des Vaters Stat verwaltet / Dee 
iht erſchafft / daß feine Gunſt Ihm niemahls iſt erkaltet / M 
Auff Felſen feinen Fuß nicht ſchlipff rich hingeſtellt / RN. 
Verſorger unverhofft demſelben zugeſtellt. 
neu wie den zu derer Zahl mit gutem Recht zuzehlen | 
Die Edle Janetznin / Die Ihm ließ nichtes fehlen / IE 
Die alß Sein Muhme Ibn / ja gar an Mutter ſtatt A 
Geſpeiſet und Getraͤnckt / auchwohl verſorget hat. Mee 
Nun hat der Seelige den Lebens Lauff geendet / 
Es iſt die Seele ſchon im Himmel angelaͤndet / 
Die hier durch Berg und Sand und viele Wuͤſten gieng / 10 
Die zwiſchen Furcht und Pein / alß in der Wage 41 7 I 


uns P 


dten⸗ 


icht / 
Ott 


17 


ein 


PN 


20 058 
Nun hat ſie weiter nicht die arge Welt zuſcheuen / 
Sie kan ſich / daß ſie nicht mehr wancken wird / erfreuen / 
Und daß kein ÜUbelſtand fie dorten mehr befleckt / 
Die mit verwirrter Noth uns ſonſten offters ſchreckt. 
Ihn Seel ger / wird man nicht / wie hier zu Bett meh 


Und weil Er denn 

Sein Lebens⸗Lau 
So pflege Er 
Die uns no 


eite wancken / 
ben ſeyn / 

Buch des Leben 
ein. 
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